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DODoirinKuhlmann
Uber ſeine Spil- erſinnliche

Grabeſchrifften.
Es bluhte noch mit Mir das dreimalfunffte

JahrAls ich der Graber ſchrifft zu erſt ans Licht ge

bahr:Mein Leſer wundre nicht daß ſi was Todtes
ſchmekken:

Was von den Grabern kommt behalt von
Grabern flekten.



DenenWol-adlen Veſten Groß- und Vorachtba

ren Hoch und Wolgelahrten
Herren

H,. Sigmund von Birken
HochAnſehlichen Kaiſerlichen Hoff-Pfaltz—

grafen und Weltberumten JCto
zu Nurnberg

Dem Erwachſenen:
H,.. George Neumarken

Wolwurdigen Kaiſerlichen Vice-Hof Pfaltz
 grafen und Furſtl. Sachſiſchen Gtſamten

Secretar zu Weinmar
Dem Sproſſenden t

H. George Wenden P. M.
Des Breßlauiſchen Gymnaſü zu St. Mar.
Magdalena wol'- verdinten Philoſ. Practe..

Hiſtor. Eloqvent.
Prof.Public.

Dem Pflantzenden:J Anſehlichen und Wolwurdigen Mitet
glidern des Durchlaucht. Palmen
baums der hochlobl. Fruchtbr.

Geſſellſchafft
Meinen Jnſonders Hoch ſchatzbahren

Herren und Huchgeneigten,
Mronnhn
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Zuſchrifft.

Ohocherwachſner Geiſt der ſich von
BJRKEmMnenntUnd vurch di Tugend hat zur Sonnen /burg

geſchwungen;Dudn eumago deſſen uhm auch ſproſſt

auf allen ZungenMein WENDE der da pflantzt was
Zeit noch Neid micht trennt:Nemt dieſes an geneigt was meinr Clio

pfandtDer Hundert Graber ſchrifft di einſt ich abge

ſungen
Dilangſt doch was zu fruh ans freie Licht

gedrungenuUnd zu der anfurt itz durch euren Gunſt

ſchein lendt.
J t
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Sclglela ecen cn α ναναα
Es bluht zwar diſe Frucht noch bleicher ats—5

ZwpreſſenuUnd ſcheinet kal-er offt als ſelbſt di Leich

und Schnee:Doch wo ihr Freundſchaffts tau di Blume

wrd benaſſen
Bekomt ſi Safft ünd Krafft und ſteiget in

di Höh.So lacht ſi aus den Reiff und iſt in lichten
Abcchſen

Nachdem ſi ſich verneut gepflantzt ent
ſproſſt erwachſen.

Meiner Hochſch atzbahren
Herren

t

2

Zu Jena den 20. Jenner

1671.

Dinſt willigzſter

D Svirin Kuhlmann.
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—Sooe  x—Dh]—Vorrede.
an den

Foch-grehrten Veſer.
S wird Hoch geehrter Le—
ſer von demadlen und
glaubwurdigem Geſchicht
ſchreiber dem?immianiis
Marzellinus berichtet wi
der in Hiſtorien Welt Be

Sapor in ſo groſſen Hoch mutt gerathen ſei
daß er einen Koönig aller Konige/ einen Bruder
der Geſtirne der Sonnen und des Mondes
zu benennen ſich unterſtanden. Dahero wolte
er mit ſeinen Hoffarts-ſchwangeren Gedan
ken den helleuchtenden Himmelerſteigen/ und

kandte Perſianiſche König

liß Jhm um di Natur ſelbſten auch zu mei
ſtern eine unvergleichliche glaſerne WeltKu—

gel verfertigen derer Groſſe und Hoheit nicht
ohne Verwunderung anzuſchauen. Denn es
war in derſelben der gantze Lauff des Himmels
vorgeſtellet und ſaß mitten darinnen wi

f. Libr. XVII. Vid. Petr. Gregorius

Tholozanus de Rep.libr. R.c. IR.5. 5.

gleich



leichſam auf dem Erden-Punct diſer Hoch
nuttige Konig als ein Herr aller Herrenund
Regent der Welt: Er ſahe unter ſemen fuſſen
i Sterne auffund nider-gehen daß er mei
es erachtens/alle Sterblichen an Hochmutt

veit ubertroffen.
Wenn wir aber ſolche Sternund Welt

augel mit den Lichtern des Verſtandes geauer beſichtigen ſo befinden wir daß mit di
en Leben es gleicher Weiſe beſchaffen. Denn
aſſelbe erſcheinet von auſſen mit unvergleich
icher Pracht und unerhörter Herrlikeit dunuch
velche nicht wenige gerahten in di hochſte Ver
vunderung. Man ſihet vil hochmuttige Ele-

irchen/ darien Sapores Alexandres Do
nitianer wiſi in ſtoltz-erfullter Hoffarth ihre
auffgerichteteBilder juverehren befehlen  und
mit ihren Gottern Himmel und Erden regie

J.

dem Jupiter zu trotze mit donnern und blinen jJ—d—in den Lufften ſpilen; wi Claudius und Nero
di Erdein Seen verkehren und groſſe Waſſer.
ſtreite darauf anſtellen/ ja wi andere ungeheu n
re Coloſſen biß andi Wolken erbauen und; J

5aus der Welt einen Himmel aus dem Himmel
eine neue Welt zu machen mehr als zu toll. J

Mitten u
kuhn ſich unterſtehen. Wi di Optit durct,



8 VororedeMitteldes Schattens allerhand wunderbah—
re Schau wile furſtellet welche doch nichts
als ein dunckelbahre Schatten: Aider Gold
Sonnen Suber-Scceweſter bald hellen
Glautz, bald ſchwere Finſterrnuſſe zeiget: Alſo
iſt ñitcheig und miecntig das Erden prangen
undſi andi Zenen der Welt nach des klu—
aen Tactune meſuge nur einer ſteten Ver
enderien g unter woxffen Dero Gluckieeli
keitiſt mehr als gläſern und ihr vornemmſtes

Zil di te diit A. Wi writ billiger wird
noch heutiges Tages geruhrnet jeuer Romi
ſche Kaiſer/welcher einsmuls ſerreBefrenndte
zuGaſte geladen diſelben mit ſich in ſ inen Pal

laſt gefuhret der umund umm ſchwartzengion
verkleidet war daciunen nichis auſſer zwei
brennende Lichter zu befinden. Er befahl ih—
nen an ſtat der mit Gold Silber und Edelge
ſteine ausgezirten Stuhle auf di Erde zu ſi

tzen. Er bewirthete ſi mit einer beſſern Maht
»zett als di verſchwenderiſche Clerpatra den
Antonien und Kaiſer Vitellius ſeinen Brudir

nachdemer ſtat der prachtigen Trachten, der
Jerlaſſenen Perlen der lebern von den Meer
brachſinen der Phanicepter Zungen diſe
denkwuürdige Worte vorgetragen: V 1VE. ME-
MO.R. LETHI. Nicht unfug'ich werde ich ſol
chts zu meinem Vorſatze anwenden konnen

als
eee
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Vorrede mn
als welcher ich dich Hoch-geehrterLeſer zuden
TodtenGrabern fuhre derer Erab ſchriften
zeige und dir mit demſelben di ſterblichesterbe
iikeit oder vilmehr die Unſterblicheterb
likeit (dann di uns auff geſetzte Grab-ſchrift
kan alleine nicht erſterben) vorhalte. Jch wol-

temur zwar wunſchen daß ichmit dem Tri-
malcio beiin Petronius dich mit etwas köſt-
licherm erfteuen könte ehe ich diſe Trauer-

ĩtrachten mit ſeinen Worten vorbrachte:
Heu! Heu! uos miſeros quam totus Homuncio

ail eſt.
Diweil ich aber deſſen Mangel befinde ſo
wirſt du mit diſen zu friden ſein. Es iſt doch
mit den freien Muſen alſo beſchaffen daß kei
nen wi dort nach dem Groſſen Heinfiust
zu Athen zu den innerſten und heiligen Ge
heunniſſen den Pallas zu gelangen und des
Helicons ſpitzen zu erklimmen vergunſtiget iſt
der nicht in den geringſten derſelbigen geubet:
eso verhoffe ich es werde keinem meine
Verwegenheit eine Verwunderung erwek.
ten daß ich mit ſolchem gering, ſchatzigen Werk
gen Ahm unter Augen zu gehen Mich erkuh
net/ais welcher wolerwegen wird daß aus
dein Lorberwalde der Liien ein gantzer Lorber J

 Eragmnento in Dalmatiã nup. teperto p. u. J. b
in Oration.

J



10 Vorrede.
berwald mit der Zeit erwachſen ſei.f Obgleich
diſes coundert Spil erſinnlicher Grab
ſchrifften welche auch ſchon zu Uberfluß vor
zweien Jahren meinem libſten Freunde und
HertzensBruder H. Gottfrid Lehmann den
ich mir zu meinem Floritius erkohren habe
Luſtund Ubungswegen verfertiget worden;
So verhoffe ich doch nichts minder ſolches
zu genuſſen was der Lehr-Meiſter aller
Chriſten der Maſſilienſiſche Biſchoff
Salvianus ſchreibet AMens boni Stu
dii pii voti, etiamſi effectum non invene-
rit cœpti operis; habet tamen præmium Vo-
luntatis. Was hierinnen di Ordnung betrifft/
ſo hab ich ſolche nicht nach Wurden der Perſo
nen geſatzet: auch unterſchidliche Schertz—
Graber eingemiſchet und bin dem Exempel
des Martials Owenens Muretens Taub
manns u. v. a. gefolget. Solte ich aber ver

ſpuren daß du diſes Hundert wol aufnehmeſt
und dein geneigtes Gemutte gegen mir erkla—
reſt wurde ich auffgemuntert werden mein
Vorhaben ferner in das Werkzu richten und

verheiſche dir mit Beiſtand Gottlicher
Hulffe nebenſt etlicher Bucher Sonnetten

Ob
 Sueton. Ner.
 Prækfat. libr. de Gubernat.



Vor-rede. r
(Obdiſes volführet/laßich meine
Hilnliſche LibesKuſſe unter an-
dern Frulingsgedichten bezeugẽ)

meine pEEHRREJCHE CLer9O/
deinem Gnadigen Urtheil zu unterwerffen
(deren Heerold mit XXV. Bege
benheiten nach ſattſamen Ber-
hindernüſſen. ſich im Nahmen

GOTTZEs gleich darſtellet.)
Gehabe dich wohl.Zu Breßlau den xv. Mertz

cIo. Idc. LXVIII.

Auctoris J J
GALLIAMBUS n—

de ſuo Libello

J

n

Liber hicce Mundus ingens; Numetri il- 9
lius HominesGemini: BONOSq; paucos, ut in orbe, ſf

ſeperies,. L

aν

aæνν

er E
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SAMuEI. omaARIuSs
SS. Theol. D. P. P.

Illuſtis COLLEGISTATUUM
EPPERIENsts in ſuperiori Hun-

gaiià Moderator Dire-
ctor Supremus,

Litteru die o. Januar. Ioov. Fpperies. dati
dM.ChRISTOPE. POMARIUM.

Athenarum Matio-Magdalen. Vra-
tislavienſium.

Conrect. Proj. œæleberrim.
Fratrem ſuum Germanum,

Optimè de me meritiſſimum.

ieeCVIRINUMCULMaNNUM
e transmiſſis EPITAPHIIS, ob Ingeni.
um, Induſtriam multam Claſſicorum
Auctorum Philologorum lectionem
laudo: ut impoſterum, Patronorum alis
ſublevatus

J

Sublimi feriat ſidera vertice, W.
Et in Patriæ inclytæ Famam ac Uſum

diurnet FELICITAR, ex ani-
mao opto &e.

S— h tn



Wer in der Sterblikeit Unſterblich leben

wil
Dem ſei der Sterbenstag ſein einiglibſtes

Zil:
Weil er nun Werther Freund auch ch

er ſtirbt wil ſterben
So wird er hir und dort Unſterblichs

Lob erwerben.

J. C. R.
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Hundert

Spilerſinnlicher Virzeiliger

Grabeſchrifften.
LeGrab Martin Opitzens

des Schleſiens Homerus.
 Sligt .n diſer Gruffft Apollo ſelbſt

verſentet7 Des Teuiſchen Helicons der Schle

9 ſien getranket
V Mit ſeinem gůldnem Mund und wi

kin groſſes Meer

II.

Grab Andreas Gryphens/
des Teutſchen Sophocles.

)in Lob und Nahme wird erklingen weit und breit/
⁊**vSo lang in diſem Rund noch herſcht die Eitelteit:
Jch bin dem Opitz gleich mein Kil hat all ergetzet
Mir hat den LorberKrantz di Pallas aufgeſatzet.

llII.Grab Frith ichs von Logan
des Schleſiſchen Martialens.

Och bin aus derer Schaar di von der Wigen an
NMit aller Weißheit ſich zuziren Fleiß gethan:
Drum gab der MuſenPrintz mir ſolche Him̃els Gaben

So kaum di Meiſten halb ja kaum nur einteeln haben.
r



Hundert Spiloerſinnlicher 15

IV.
Grab Deſid. Eraßmus

des Zweiten Tullius.
c79Jß Grab beſchleuſt den Staub des Ablers der Ge

lehrten
Den allen Alten gleich di Pegaſinnen ehrten:
Und ware Tullius mit andern gangen ein
So wurd Eraßmus doch derChriſten Redner

ſein.
V.

Grab L. Annaus Senecens/
des druten Romiſchen Catons.

Er tluge Senera der allerbeſte Lehrer
 Des argſten Wutterichs der groſſe tugend-Ehrer
Ward zwar an diſen Ort durch Nerons Neid gelegt:
Di Weißhtit lebet noch die Jhn zum Sternen tragt.

VI.
Grab Papinins Statieus 3des Hochtrabenden Poetens.

h)Ein Himmels voller Geiſt war Gottlich ausgeruſt
vvDer Zentnerrede trib mit Nectar angeſuſſt:
Jch muſt Agauen ſchlecht aus Hungers Noth verkauffen
Db Ron gleich gantz beſturtzt derſelben zugelauffen.

VII..Grab Plinius des Aeltern
des Unvergleichl. Platur klindigers.

90 os ich war gantz enttndt und angeflammt zu wiſſen
Wi der Veſublüs tan Berg und Glut aufſchluſſen?
Zerſchnit di Atropos Mir meines dLebens drat:
Di Welt perehrt Mich noch als der Natur ihr Raht

Grab



u Grabeſchrifften.
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Viſi.
Grab Ludewigs Furſtens zu Anhalt

dts Uhrhebers der Fruchtbtingenden Geſeliſchaft.

c7Er Orden welcher ſonſt von Fruchten fruchtbar

8 heißtBeohrt alle Welt was ich der Welt geweſen
Mein wolgebatknes Brod daß ich mur ſeibſt erleſen
Ernahret taglich mehr/ imehr es taglich ſpeiſſt.

IX.Grab Wilhems Hertzogens zu Sachſen
der frucht/bringenden Geſellſchaft zweiten Oberh.

GIr ligt ein groſſer Printz vom Sachſiſchen Geblutt
Di Welt betrauert Jhn ob wolertandter Outt
Der recht ſchmatkhaftig hiß dem Groſſen Palmen Orden
Schmttkkt hir und dort den Ruhm als er verengelt wordẽ

X.
Grab Plinius des Jungern/

des Lobwůurdigen Crajans lobwurdigſten Herrolds.
c Eindleiß der war zu groß daß ich dadurch verlachit
2Weſeven eb er gleich mit grauſem Donner krachte.
Ein Buch hiß meine Luſt vil leſen meine Ruh
So ward ich Weltberuhmi Mein Wandrer folge du.

Xi.
Grab MTullius Zizerons

des Printzens Romiſch. Beredſamktit.
yEin Goldmund hat ſchr offt der Stadte Stadt be

4 weget/grein Gold Mund hat Mich auch an diſen Ort geleget.

Des Romes Zunge blittt ob Fulve ſi durchſticht:
er Zeiten Zeit macht mich zu aller Weiß

heit Sicht. Grab Rul.



Grabeſchrifften.

XII.Grab Willhelms Schikkards
des Ebreiſchen SprachNleiſters.

Ch war der aroſſe Mann den diſes Rund beehrie:6 Weil ich die heilge Sprach' in zweten Tagen lehrte:

Hir hab ich der Natur bezahlet ihrr Schuld;
Di Nachwelt bleibet mir ob meinem Uhrwirtk Huld.

Xtli.
Grab Cornelius Drebbels/

des Britanniſchen Archuneds.—SS ßch unſichtbar offt durch hohe Kunſt gemacht

Hat ſichtbar hi ber Tod zu ſeiner Ruh gebracht:
Er riff wo ich dich liß noch ferner ſein auf Erden
So machſtdu daß ich ſelbſt unſichtbar muſte werden.

XIV.
Grab Criſpus Salluſtius/

des Romiſch. Thucydides.GIJr ligt Salluſtius der Clio Hertz verſencket

Ven die Pierides mit Zimmet, ſafft getrancket:
Mein Leſer wo du nicht erkennſt di adle Bein
Wird dir di Romiſche Welt ein rares Wildpret ſein.

XV. Grab O Aurelins Symmachus
des Weit beruhmien Romiſch Redners.cch)xcin guldner Mund beſaß di ſchonſten Rebensarten:

Judentn ſich Vernunft mit hoher Weißheit paarten
Jch ruffte Gotter atl: verlachte einen GOtt:

Was ich darvon gebracht erlernſtu nach dem Tod

B xvi. Grab

17



n Hundert Spil erſinnliche
XVi.

Grabdes Groſſin Alexandern
des Unuberwindlichen Welt-Monarchens.

c Er ſich den Jupiter der Erden hat benennet
Seht wi den Groſſen Gott di Trunkenheit getreñet.

Di Weit war Jhm zuerg'/ ihr groſſ.s Hauß iu klein:
Mun wil diGrufft zu groß vil Alexandern ſein.

xvit.
Grab Jkarusdes Unverſtandig Hochmuttigens.

O os ich mich aar zu hoch durch!uft u Welt geſchwügẽ
vound faſt das Silber ſchloß des Him̃els durchgedruge
Z rbrach mir Delius der Figel weicht Pracht:
Di Thetis hat mein Grab in ihre Schoß gemacht.

XIIX.
Grab P. Virgilius

des Groſſen Roms Homerus.

c Er Mantuauſche Schwan und Plato der Poeten
Auguſtens irrdſcher Gott dem Pallas muß errothen
Der Trabende Virgil ruht unter diſen Stein:“Der Sinnen Hoheit ſchleuſt di gantze Welt nicht ein.

XIX.Grab Arnoldus Theophraſtus Paragelſus
des Teuiſſhen Hermes.FEr Leichen hat beſeelt Metall in Gold veillahrt

und der Planeten. Kraffi in Sigeln dargewehrt
Eriegt der Tod nd ſprach: ivo dij nöcht keritt ſeben/
Seo wiiden. noch guff mich bie Monſchen wriug achfn.

Grab xaKe



Grabeſchrifften yr
AX.Grab Sanctius Abarcas/

des zweiten Gorguns Epirotens.
J

Ch ſtarb  eh ich gezeugt ein Grab hat mich gebohren
Dals in der Mutter Uns der griiume Tod umſchloß:

Ein Wunder machte mich aus der Erblaſten loß:
So ward ich zu dem Reich aus imeinen Grab erkohren.

XXI.
Grab Oreſtes

des ſchandlichen Mutter· mord er

i Er diſes Grabmal ſchaut ſol ſeuftzen weinẽ klagen
Wdaß den verdamten Leib der Ceres Schoß umfaſſt

Vurch deſſen eigne Fauſt di Mutter ligt erblaſt
Der ſchon Jrions Rad in Plutons ſchlund muß tragen

XxII.
Grab Niutiades/

des ſtattlicheu Grichiſchen Krigs Obriſten.

FEr Held Miltiades ſo Hellas Heil erworben
und in des Kerters Grufft ju Mellas ſpat verdorben
Wand hir ſo ſchiecht verſcharrt durch ſeiner Burger Neidt

Di Ketten bunden Jhn daß er ſein Volt befreit.

XxIII.
Grab Themiſtoeles

Er

des verſchlagenen und verſchmutzren Feldherrne.

 Jch ſaß dem Glut' im Schoß und lehrte ſtetes ſigen:
Verſtonung war mein Dant der Perſer meine Zir:

Aus Libe Grichenlands lig ich bezraben hir.
nr Girt  2xiVv. Grab



20o Haundert Spilerſinnliche

XXiv.
Grab Ariſtidesdes Gerechteſten oder vumehr der Gerechtikeit ſelber.

cCh muſte ob dem Recht hinweg aus Grichenland/
HDoech ward mir ob dem Recht mein alter Ehren ſtand.

Manch Kodrus libte mich dem ich mein Gutt geſchentet
Drüů ligt mein Korper hir durch Fremdes Geld verſentet.

XXV.
Grab Pauſanias/

des ſtoltz muttig e grauſamen Tyranns.
NAas Gluck hat mich verderbt hoch trabend war mein

Sinnen:Jch hab  aus Ubermutt mich ſelbſt ni zahinen tonnen
Drum brachte mir mein Sig nur Felſen ſchwere Noth

Ja Chalciocus einſt ob Meineid Grab und Todt.

.XXVI.Grab Epaminondas
des Beiſpils Capfferſter Helden.

JEr Tuaend Konterfti di Zirarh aller Grichen/
DHas Bild der Maſiteit und der Minerven Kron
Epaminond ligt hir mit deme Theben Thron
Jn vollem Purpur ſtund und widerum verblichen.

XXVII.Grab Cleobs und Bithoder Kuindlichen Tren denckwurdigen Vorbilds.
Wei Bruder ſchlaffen hir di groſſen Lohn verſpuret
ZWeil ihre Mutter ſi zum Heiligthum gefuhret:

Weein Wandrer fragſtdu auch was lohnte ſolcher Fieiß?
Es war ein ſchneller Tod Belyhnung Ruhm undPreiß.

xxiix. Grab



Grabtrſchrifften. 2i
XxXiIX.

Grab Claudiens Sa'maſius
des Printzens der Gelehrten und Sonuen Weiſir Leutt.

eu S Phobus ſchin hiher ſprang er vom Soüen thron
AEr rif diß Grab b. ſchleuſt mir meinen klugſten Sohn:

Hir ruht Salmafius, di Sonue diſer Erden
Salmafius wird wol nicht leicht gefunden werden.

ĩ XXIX.Grab Euripides
des Allerweiſſeſten ſeiner Zeit.

AEr Trauer ſpile lob ſchwingt an di Sterne ſich
 Schaut wi mit ſchnellerm Blitz di Mißgunſt drang

auff dich
Von des Promerus Hauß di mich hiher gebracht
Als ich zerriſſen ward von Hunden bey der Nacht.

XXX.
Grab George Philip charßdorffers

des Horh teutſchen Tullius.
Er ſich den Spilend hiß und alles that im Spil

Huilt' auch den Tod vor ſchertz u. gaab auf ihn nit vil

Er riff du ſpilſt mit uns; diß nehmen iſt ein geben:
So bald dein Aufzug weg bekrut uns wahres Leben.

XXXlI.
Grab D Benedict Carpzovs

des zweiten Tribonians.
EIr legte ſich das Recht mit ihrem Sohn ins Grab
Si nam di Wage mit und ihren Richter Stab:
Und ſprach:Wann Carpior wird vor Gottes Richtſtuhl

kominen
Wird er mit diſen Schmut vor mich ſein aufgenoinmen

B iij X.aalil
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XxXII.-Grab Richardus
des Cbriſteneſtors.

 tg diſir hundert Juhr voſſtandig uberlebt
Ztiierr Jhn erſt di Zahl ſo Neſtorn noch erhebt t
Wo ein Jahr hundert heißt mit rechi des Menſchen lehẽ
So ſolte diſe Grufft vir Leichen von ſich geben.

xxxiit.Grab Menecrates/
eines auffgeblaſenen Artzts.

vGIr ligi Menecrates/der Groſſe Tohr bearaben ben,

Bei dem dNachruhm muß ſein bleichesßhrabmal ha
Als er im Leben war/ wolt' er vergottert ſein
Der dTod entgotterr· Jhn und ſchrib ihn Lethen ein.

xxxiv.
Grab Scipnions des Africaners

.des Roöiniſchen Alexanders.
¶S ward durch meine Fauſt di halbe Welt beſigt/

cCarthagens ſchmut verbrand der Hannibal erleget;.
Doch welkte ſtraks di Palm wiNeid undZeit ſich reget
O mertkt wi Menſchen thun dem eiteln unrerligt“

XxXxxv.
Grab eines Hirten,

Er Abendſtern ging auf mit ſtarken Wintersraſen
 Daß ich ein Feuer muſt an einen vaum auffblaſein:
Jch ſchliff und in deinr Schlaf ward ich und er entbrand
Daß beider Aſche man am ligjten Morgen fand.

XxxVIi J
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XXXVI.Grab Kaiſer Heinrichs des VII.

des zweiten Flav Claudius.oCh muſt' im Abendmahl( O Spott ð Welt)erſterben:

DDe Hummel muß ſich noch ob meinem Tod entferben.

Durch defſen Hand ward mir des Zepters Gold erbleicht
Der debeus ambroſin veraifftet dargereicht.

XXXVII.Grab Johann Barclkayens
Vu ſuiuteicheu Welttlugens.

Eñn di Welt.klugen heut als einen Abgott halten

 uUnd megen, ein Geticht vorzihen allen Alten..
Ligt hir mit dieſem Lob das Klugheit thm geſatt i

Man iveiffelt ob ich mehr genutzet als ergetzt.

xxxiix
Grab Ariſtoteles/

des Aleranders der Weltweiſen.

GIr ruht der den gelehrt der Pol und Welt betrigt
vo Und wich doch diſem Grab weil diſer weiter ſigt:
Der Schuller raumte weg di Jhm nit wolten weichen
Der Lehrer aber di ſo Jhm zu groß ingleichen.

xxxix.
Grab zweier Geſchwiſter

Welcht in Ehe bruch ergriffen worden!j Eit du voruber gehſt, betrachte diſen Ort:
LVeErvwege ihran  nd auch di turt geſchribnen Wort:

Ein paar Geſchwiſter ſind in diſer Grufft begraben
Ach ſrag ums Ende nicht daß ſi di Ruh einſt haben.

Xl. Grab
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XL.
Grab eben derſelbigen.

Er Mars zu ſeiner Zeit di Benus auf der Weltundb zwar aus einen Leib erfullt diß Todtenfeld.

Der Schmeſter Libe hat den Bruder hochſtgeſtellt
Als ſi nach den Bulkan zu jenen ſich geſellt.

XL..
Grab eines unglukſeligen Sohnes

Wundtr fau? als ich mich unterſtaud zu rächen
 Des libſten Baters Tod muß mir diSeel aufbrechen:

Diglomiteit galt nichts. Der Zungẽ ſcharffes Schwedt
Hat uns/ wie eine Flamm erbarmlich auffgezehrt.

3

XLIt.
Grab der Lydien

einer Unglukſeeligen verlibten.
GJr ruhet Lydie von Floridan geltbet
 Di des Lagardens Liſt biß auff den Tod betrubet;
Durch die Verratherei ward ſi zur Maagd gemacht
Diß Buben ſtukt hai ſi in Tod und Grufft gebracht.

XIaII.
Grab der Fleurien

Eiues Kach girigen Frauen/ Zinmers.

h bin di Fleurie; Gifft hat mir Ruh gegebenLuts tcirden Cloriſand erſchretlich bracht ums Leben

Des uibſten. Hals hab ich noch in dem Grab uinfaſt:
:Wifreudig lig ich hir; weil ich in Rach erblaſſt.

1 u IIV.

f
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 XLV.

Grab Goffredi
des Furſten der SchwartzKunſtler.

y)Ein Mund ſprach vil von Gott das Hetze von dem
VU4 TeuffelDi Kantzel blendte feſt daß keiner hattt Zweiffel.

Ein holuoſtes war mein Sarg di freie Lufft mein Grab:
Jchſtig wie Luciftr und fil wie er herab.

e— V.
Grab Card. Didacus Spinoſens

eines Ungluklich Glurie ligen10 BSB.ScCh konte uber Carl des Lebens Urcheil ſprechen
6 Philipp der Zweite har mich hoch und zroß geſchatzt
O groſſe Gunſt du haſt als Unaunſt mehr verletzt

Wi ſich an meinen Leib tin Meſſer muſte rachen!

XLvi.Grab eines Juden
AJas ungeheur ein Jud iſt Judasgleich begraben

Dem Teuffel tam der Geiſt derLeib den ſchwartzen

NRaben
Als er den Strikt ergrif gefil Jhn diß allein
Daß unter Chriſten auch nicht wenig Juden ſein

Grab
des Rom. Helpis.

cr Ch ſuchte meinen Tod im duſterm Wald refire
SSo ſchenkt das Leben mir der Konig aller Thire:

XLVII.
Androdus

Als nun di Feſſel Jhn und mich der Tod umſchloß
Lebt ich durch Jhn Er mich erwunſchdergFeſſel tloß.

X Lux.

S]J

 Bo
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XIL VIII.-
Grabeines Hoffartigen.

D—IVetthortes WeltKind Schau wol di Gebeine an
uUnd lerne daß dem Tod ſet alles uſiterthan.

Grab, eines Vogelſtellers.
oh ſucht in Wildern Luſt vomMeorgen in di Nacht

J ZBiß mich di Muditeit. nach Hauſe widerbracht.
Als ich das Feder Voit nicht ſonder Liſt gefallet/

Fil ich in Netz und Garn di mir der Tod geſtellet.

Grab Cornelius Nepos
des Romiſchen Unvergleichlichen Lyſiens.

KGr ruht der Romer Mund des Tius Freud u. Woñe
 Der Helben RuhmTrompet des groſſen Redners

Sonne:Es wird ſein Nahmens licht durch hoher Feder Zir
So lange Titans Hauß beflammt ſein fur und fur.

Li.Grab Juſtue. Lipfius
des Niderlandiſchen acuus.

ech war ein Socrates bei mirinen, Lebens Zeiten;
 Des Nahmensrob muß ſich in diſer Welt ausbreiten:
Ein Theil iſt tod; ein Theil ieigi ſich den Printzen hir

Ein Theil im ruff zein Theil in Guldnen Schrifften dir.
Liu. Grab



Grabeſchrifften. 27

Lil.Grab Jul. Caſ Scaligers
des zweiten Maſſiniſſens.

c* Jr muſte Soaliger der Gotter Held verblühen

 Er war ein Wunderiwert das Gott der Welt gelihẽ
Dttr Chriſten Zenophon di Krone ſeiner Zeit
Det Wiſſeuſchafften Print das Bild der Ewikeit.

in.Grab Joſeph Scaligers/
des Groſſen Vaters wurdigen/Sohnes.

as Frankreichehrte mich nachdem es mich verlöhrr
Jeh endert Jahr umd Zeit diich aufs neu gebohren
Di Muſen ſchar zvg mit wo ich hin wolte gehn:
Durch mich tan Leiden ſein noch mehr als dort Athen.

ü tuv.
Grab Marc. Anton. Muretus

 des Welitberumten Redners.
¶S wird Muretens Leib bei diſein Stein gefunden
Mit dem Beredſaruikeit iſt komen und verſchwunden
Was Tullien erhub dis war ſein Eigenthum:

RV.Grab Caſpars von Barth
des Teutſchen Staligers

Ein Gott der tlugen Welt di Luſt gelabrter ſinnen
Des Teutſchlands Scalliger der Weißheit Ebenbild
Nat mit dem deib dis Grab dein Wit den Krtiß gefullt.

Lvi.
J

Das Grab beſchleuſt den Leib di Weit den Ehren ruhm.

Der Hininel groſſe Barth das Lob der Libe thriüen

—e

rr. i  a eg
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LVI.
Grab Auguſt Buchners

des Wittenbergiſchen Thales.
u

o 45Buchners Goldmund wich iſt Weißheit tit eut
⁊74. wvichenDtn Muſen Zir firhin di Verß kunſt ſtund erblichen
Das Deßden klagt den Sohn ve welchen Phebus klzin
Di Welt bethrante Jhn nicht Wittenberg allein

LVII.Grab Daniel Heinſius/
des rawerlandiſchen Orpheus.

KGJr ruhe der groſſerheinß demtugend aus muß breitẽ

 Der Ewiteiten Sohn ein Pheuix ſeiner Zeiten!
Des OrpheusLaute ſpang vor diſem Geriſchen Schwanr
Sein Wigt verbleibt bei uns der Geiſt fiog Himmel an.

LIIX.Grab Guſtavs des Groſſen/
des Schwediſchen Aleranders.

GJIr wardGuſtav verſenkt der Troſt der Morden Welt
“Ein Troſt des Zirkels ſelbſt der alles in ſich halt:
Laſſt di Pyranten mit den Coloſſer brechen:
Es wird Guſtavensdob der Zeiten Sturm nicht ſchwachẽ.

LIX.
Grab Philipſen Sidneiens

des Britanniſchen Achilles
9Ehlona kan diß Grab nicht ſonderträhnen ſchauen i
 Diweiul ihr groſſer Sohn ins ſelbe ward gelegt:
VUnd Pallas klagt den Mund der noch erblaſſt bewegt
Drum hat ſi ſeinen Ruhm ins Soünen rad gehauen.

LX
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LX
Grab Stanislaus Aichhauſers

des Breßlauiſchen Lob wurdigen Ariſtider.
Es Breßlaus Atlas iſt von ſeinen Sitz entwichen

Jn deſſen Tulltus und Piſo ſcheint erblichen
Aichhauſer der di Stad imit Gaben hochgezirz
Der hir und dort mit Ruhm als Siger triumfirt.

L.ÜI.Grab George Fridrichs von Artzat
und GroßSchottkau

des Brfeßlauiſchen Atticus.
Es Rathes Sonn und Kron ein Neſtor unſer Zeitẽ
 Ja Agamemnon auch den Ruhm und Lob begleiten
Hitr Friderich von Artz ruht unter diſem Stein:
Sein hoher Geiſt ſchleuſſt fich dein Sonnen zirkel ein.

Lxii.
Grab D. Ananias Webers

des Schleſiſchen PolycarpusDEs Breßlaus ſtarter Schutz der Priſter Freuden

„SonneDi duſt der Fromiteit/ der Außerwehlten Wonne

Der Ankter daran ſich di Weißheit hat gelehnt
Verſant zwar hir ins Grab doch bleibt er feſt bekront.

LXilil.Grab Heinrich Kloſensh/
des Breßlaniſchen Trocendorffs.

ð)Ein Haupt ſchmutt Diamant die Seele aber Gott
vJchram aus leid in Freud durch einen ſanfften Tod.Bil tauſend hat mein Fleiß ouff diſer Welt gelehrt

Druin bleibt mein Nahme noch auff diſer Welt beehrt

LXxiv.
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LxlV.Grab Raymund Lullus
des neuen Protagoras.

cAErGhold aus Ertz aemacht n durch verborgne Krafft

 Jn tiner Schrifft verſtett der Menſchẽ Wiſſenſchaft
Liß hir was irdi ſch war init wenig ſand beſchluſſen

Was Lullus hat gewuſt lehrt Lullus Kunſt zu wiſſen.

LXxv.Grab Valentin Kleinwachters
dves Breßlauiſchen Qvinrilians.

S.—Zum wahren Vaterland detn Hilüenels Schloß empor:
Wir weinet noch in Jhn der Muſen gantzes Cohr.

Lxvi.Grab eines Lob/wurdigen Junglings.

—So—Der alle Wiſſenſchafft vollkommen kont erkennen
Kam aus Minervens Neid in diſe Grufft zur Ruj.

xvit.Grab Jonar/
des Groſſen  Prophetens.

ovch floh den nimad flelicht als mich ein Fiſch umſchloß!
¶Vdnein Grah bar eebte ſelbſt mnẽin Meer war Meeres

IulloßDes Cydnus Schneeflut hat die Flammen ni gekuhlet

Se Amithaons Sohn dret Fag unh Nlochi geluhlete

ll Llilx.



LXVilt.Grab Joſefedes Keuſchhe sSpigels.

Rondtan.9 Jr ruht der Keuſchelt Licht. Er ward beglukt geſatzet

 Auf einem guldnen Thion und hiß di Zuverſicht
Der Bruder nach dem ſi zum hochſten Jhn verletztt. hn
Gott iſt der Tugend Lohn. Hir ruht der Keuſchheit Licht.24

LXtv..Grab eines Feld-herrns.
Eh war zum Waffen Glantz auf diſe Welt gebohren E
6 Und in der Wige hat der Mars mich ausertohren:

Mir aleichte nicht ein Heer. Den keiner konte tobten
Erſchlug einſt in der Schlachi ein Hagel von Falkneten.

LXX.Grab eines Furchtſamen Soldatenns.
Ch war von Worten heiß und froſtig im Geblutte
Der Mund g'ich kowen ſich den Haſen das Gemutte.

Wanni ich nur Feinde ſah /erſtarb des Hertzens: Krafft:

xxi.
iDoch ward ich jauimerlich durch Krantheit hingerafft. 4

z*

—9—

EJn ſchwarter Menſch ein Mohr dem Pech nicht

Grab eines ſchlaffend zerriſſenen mohrens. ke
J

au Pergleichen
Dem iraumte i Jhn. hanr vin Liger umgtbracht:

ĩAls ſr fichtif verfteervti ungebrochner Nacht/?Eh nuj er gla im  Sohluff)viJhini geit anmi /er—

 dleichenn nd tn J
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LXXII.

Grab eines Akermanns.
AJe Erde ward mein Schatz und mehrt di Freuden
6323 FlammenWann ich di Fruchte ſah in Blute ſtehn beiſammen:

Si brachte mir das Brod und Fleiſch auch bald darne

ben:
Nun muß ich ſelbſt mein Fleiſch zur Koſt den Wurmern

geben.

LXxlli.Grab EnSeipio
dee groſſen Africaners ungtnathentn Sohns.

ouCh bin vom hohen Stamm in viſes geben tommen
Sooch har denſelben mir der taſterGifft benommen:
Vom Vater konte ich ſehr reichgebůrtig ſein:
Jch war ein Riſenkind und ward doch Zwergeklein.

 LXXxIV..Grab eines Unteutſchen Teutſchen.

As Ttütſchland zeugte mich dochUnteutſch war mein
iüdgdgu Leben/
Hifſpaniſch Engliſch Welſch pflegt' alles ich zu geben.

Frantaſch Jtalianſch war meiner. Kleider Tracht
Weiltch freibes Kleid hat mir der Teutſche Tod gemacht.

2 7LxxvGrab eines Buhlerz
Se Amors Candibat dem Venus ciigebiaſen
 Det falſchen Libe Pfticht ind bitier- ſuſſes raſen?

Ward von derdibſten gleich init LippenWein getranki

Algs ihin der Tod den Trank gantz plotzlich eingeſchenkt.

LXXVI.



IXXVI.Grabeines Unglukklich gl kbſeelictens.
An fr ſeine Hofnung ſetzt aufs Gluttes ſilber ſpitzen
LVDr muß verwüdet ſein mir gleich ven thren pflitẽ:
Em Croſrund Cryus n r n ſchaßen mir gewichen/
Doch bin wiJrus ich zu lett noch hir erblichen.

LXX itGrab eines Alchimiſtens.
oEinGoid hab ich verkocht ünd bin in Aarmutt kom̃en

Als mir des Ofens Gluett taein Guit und Murth ge
nommen:

Es kam uim einen Stein mein Geld in freit dufft

Der Geiſt floh ſolchen uach der Leib blib diſer Grufft:

LXxXviii.Grab eines Seei Blindens.
cecCh kont auf Erden nicht des Titans Hauß erblikten.
Sodtoch ju der Nachte ttoſt ei Augenlicbrer ſchikten/
Als nun der Seelen; aaſt ben denen abgeſcheidt/
Eo ſeh ich Gottes Thron in alle Ewikeit.

LXxix.Grab Johann P. ſſeratius/
Ddes Groſſen Wunder bimden.

WyEin hoheGeift hat ſich ans ſternen dach efcherüaz

und iſt ans Sonnen ·jelt dem Ad er gleich gebrügen/
qch alantzte imn Geinutt und an den Auaen nicht
Dich ſah ich Pheben ool auch ſonder Phrbend Licht.

E Lxx.:



4 Hundert Epil /erſinnliche

LXXX.Erab Jacob Cujacius
des Papinianus ſeines Jahr hundert.

wacch bin ſo hoch im Recht zu memer Zeit geklimmet)
K Daß Nn Aſtrea wich und ihren Sitz beſtimmet?

Si ſchenkte mir dt Kron di nur dem adlen Haupt
Das Antonin gefaut zu tragen war erlaubt.

IXXXxt.
Grab Pindarus

des Najeſtattiſchen Poercus.
)Jnervarrug den Heim Apollo Pfritſch und Pfeil
⁊veptunden dreizankſtab der Jupiter den Keil:
Mir kam von Alterthum ein flammendet erhitzen
Der Donuerworte tnall und Majeſtatiſch bliſen.

LXXXiI.Grab George Gelnitzens/
err du ſich mein gantzer Sinn aufs hochſte wolte muhen
JAA In Pindus libſten Ort nach Heidelberg zu zihen
Empfing mich auff detn Wea ein utiverhoffer Todt
Der Hummel ward di Schill; mein dehrer aber GOtt.

LXxxxiii.
Grab Luc. Agarinus.

D

 ee Himimels Jajpis ſtand durchſtütkt mit Stern
u urd MoldMDer Silberumbnde gramm vi Nachrwar mir nicht hold

Jart· achte Nero Peſt von ſetner Mutter Leben
So n ſt ich meines ſiraks dern Wiuthumd davor geben.

LXxAxiv.
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LXxxXXIV.

Grab Sejanus/
des Unglurſeeligen Hoffmanns.

c7 J hochgeneigte Gunſt mit der ich ward beſtrahlet
Der helle Kaiſer-lantz der meinen Hoff bemahlet

Verſenkte mich mit ſpot Mein Glut hat ſich gewand:

Dem Rom zu enge war ligt in den Aiberſtrand.

LXXXV.
Grab Llero/

des Ronnſchen Pſalaris.
hn ein Hoff lag leichen /vol an Martern trug ich duſt
dMan ſaget noch von mir im ſud Weſt Nord u. Oſt.
Weil Mord mein Handwerk war ſo hab iche nit gebro

Jldh fit wi ich gelebt/ als ich: mich ſelbſt erſtochen. (chen.

4xxvi.
Grab Agrippineno/

des Auebunds ehrſuchrigexWeiber.
cæ Iß Weib hat Ehrſucht hoch vor tauſenden gelibet

d iſtutte einen Thron den ſi hernach berrubet/
Blutt ſchande Ehrgeit Stolt hat ihr vil Leid gemacht
Drum ward durch eigne Brut  in dz Grab gebracht/

XXXVit.Grab Platones/
des Homer der Weltweiſ uus JVChbin durch di Vernunfft zu ſolcher Hohein tom̃en

Dasß ich den Muſenthron dẽ Weiſen vrintz genom̃en
Didippe ſpritzte Sold und ſoß vonZimmet reich ſgleich.
Mein Schuller kam zw och

S

J—

J— J

ar h  doch ſcheint er mir nicht

Cij 1222 VI
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ni

LXXXVIII.
Grab Aviolus

des Romiſchen Sſopus.
cggGyſtmuſſen noch erſtaunt von meinem Tode leſen

 wail er ein Wunder iſt in dieſen Kreiß geweſen:
IJch ſtarb und lebte doch als Rom mich tod geachtZi nuch Flamm erwett ſo lag ich umgebrachi.

LXXxXIX.
Grab Epicharis/

des Großinurticten Fraueuzimmers.
G At ligt Epicharis di Nero hat getodtet:

eovor derer Helbennutt noch Rom und Welt euohter

De Folter war ihr Port der Tod ihr Ehreuthron
Wi ſi darauff geherſcht weiß alle Welt davon.

xc.Grab Caj Cornel. Taettus
des Fürſtlichen Lehrmeiſters aller Printzen.

HDMHGJr iigt der kluge Mann den alle Printzen ehren/

Den der Atlanten ſchar als ihre Bibel horen
HDa«e aroſſe Tacktus um den zu einer Zeit
Di Klugheit und Natur gehalten elnen Streit.

xEi.Grab Ambroſiue
des Groſſen Mediolauenſiſchen Lehrers.

ecJFeld einwohnerin hat lneinen Geiſt getranket
Mit ihren Honig laft; ben Mund ſelbſt Gott beſchetei

Den Kil di keuſche Taub di hochſte Heiliteit?
Jgtzlebet meine Stel in duſt john alles eeid.

kcii.
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XCII.Grab D. Zachar. Hermanus
des Brtttzlauiſchen Chryſoſtomus

FEr groſſe achrer liagt in diſer Grufft verſenket
DenGott mit Weißheit hat vor hunderten beſchenkes

Budorgis ſchmekte noch des Hermanns Goidnes naß

Als diſe adle Stadt den groſſen Sohn beſaß.

xci.Grab Chriſtoff Rolers.
Jdẽs Breßlauiſ. hen Pindarus.

Ir ward der Pindarus des Bober ſtroims begraben
e Bei dem di Verskunſt wolt thr eignes Gratmal habẽ:

Es nannte Pallas ihn den erſt gebohrnen Sohn
Der Nachruhm iſt ſein Preiß di Ewikeit der Lohn.

civ.
Grab Nicolaus qHenels

des Sthleſiſthen Tacitus.
NaAuſanias beſchreibt das kluge Grichenland
 und Tacitus erhebt, der Weiſen Romer ſtand:
DurchSchrifften kam ich auch in groſſer Leute Orden:
Jch bin den Schleſiern was dort die beide werden.

Grab Friderichs Taubmanns
des Schleſiſchen Apollo.

Oſte Taubmañs ſternengeiſt fich diſer Welt entriſſen
ABetweinte Palläs Jhn und liß hir Zehren fliſſen:
Siſtand auff difer Grufft ihr Mund der ſagte klar
Des Taubmanns hohenGeiſt zeigt nicht ein ides Jahr.

Ciij Rxcvi.

9
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a  tn.  q Ê1 4 —Ê auXCvi. Grab Martin Zeilers

des Teurſchen weitberumten Varro.

Me in Fleiß hat g'eichfals vtl des Teutens land gelehrt
Das Gnder: hauntß ruht hir: der Geiſt bleibt ſtets beehrt.

XxXCV.. Grab eines Verdammten.
55*8 ubel muſte ich von diſen Rund abſcheiden (den:
Her Leib bab diſer Welt mein Geiſt ð Qual u.Lei
Jch lebt in kurteer Luſt; nun qualt mich ſtete Noth
Mein ewigs ſterben lebt Jſt danin mein Todt ein Todt?

XxCVili Grab eines Seeligen.
J ſtelig muſte ich von diſem Rund abſcheiden

LVDer Leib blib diſer Welt: Mein Giſt der wonn
und Freuden:

Mein Leben war nur Qual nun leb' ich ſtets bei GOtt

Vor duſt it Jaminers frei. Jſt dann mein Todt in dodt?
XxCI Grab Zoilus

2rachtẽ andrer Wert war ſtets mein Thun u. Weſen
V Deßwegen hab' ich vil det Schrifften durchgel eſen.

Jch ſchmehte den Homer und mich di Hungers Noth
Angſt Jammer Hertzenleid ja ſelbſt ein grauſer Tod.

C. Grab Memus.
GIr liget Momus tod der Tadler aller Sachen

 Doch konte er vor ſich nichts beſſers imals machen:
Wo nun dir geſer auch tein eintig srab behaat
So merke was allhir von Nomus ward ge

Eit E ſagt.
Qui
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Grab etiner Binen.
Jholde Bine ſoa romnTurtis der Violen
Der Gotter Nec ar lafft/ als ihr ein Pfit ſten

aft/ i2Den eine Schnett erſchellt den zarten Geiſt

geſtoblej  unlMein Leſer iſt ſi gicht, wi Arſchilus eiblaſft?

i.

Grab eines Pfauens.
cAEr Federn buiiter Glaut iſt ůtr ſo ſchon entſproſſen
5 Als Atlantiader dem Argns zu geſchloſſen

Der bundert Augen Thor. Jch trua in Jünons Schlaf
Der Romer Seelen hin und bin fell ſt Volkenloß.

lu.“
Grab Sagphyrjs/deg Juſt. Lpſius Hinjvcheng.

Ch muß in Flor ens Reich mir Blumeſſ mich begatten
D Nilke iſt mein Bett di lilge aibetSchatten.
Mich ſchatt der groſſ Lips weit adler als Saphir:.
eiß ſelbſt di Grabt ſchrifft bi er geſatzet mir.

Grab Julius Caſarg Pferds.cEn Palar ruhint dei Prrrs, B.jephulen diGrlchen
IJch gehe betden vor di Welt iſt mir gewichen 33

Ach ward von Marſpiter dem Caſar zu geſand:
Den dyrarmel hat mir Roin nud Venus zu etland.
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V.
Grab eines Schwanes.

æ In weiß gebildter Schwan der Jhm zuSrabe ſang
Btzirend ſeinen Tod mit anmütt ·reichen Klang
War von der Nimnfen ſchaat auff Zipris Siges wagen
Zu diſer dorher frucht mit trauren hergetragen.

V' l.
.Grab des Pfauens/von dem znerſt ſich Hortenſius geſpeiſtt.

gEs Feder BollesRuhrm der Juno libſtes Thir
Der Farben Wunderbild ein hoider Pfau itat hir.
Der erſte war Hortens den Pfauenfleiſch geſpeiſet

Traun Alexanders Tiſch hat ni di Tracht geweiſet.

 vu.Grab eines Elephanten.
GJr ligt ein ſolches Thir dem keines zu vergleichen

ve Dem offt der Menſch an Recht und Fromiteit muß,

weichen;Es ſchin verlibt betrübt erfull faſt mit Berſtand:

Wi man es loben ſol iſt Weiſen unbekand.

VIII.Grab eines ſl.KhEin Kleid war ſchwarteer Sammt den Hals beiitn

Va4v te GoldJch ſprang gant ritterlieh wo hin ich nur gewolt.

Mein Trank war Roien blut und ſchlif in weiſſen lilget
Dir ſei mein Beit vermacht wil es di Frau verwilgen.

ü
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LX.Grab einer Ameiſen.

cErle thrahnte Giold von ihrin Zweigen ab
 As eine A. netß ſich an diſen hoch ergetzet
IJn dem hat ſi das Hartz rings um und um benetzet:
Di Grufft Cleopatra iſt ſchöner denn dein Giab.

x.

2

Grab einer Spinnen.
 Fh lauſcht' tu metner Burg u fil gantz ſchnell heraus
9 So baid meinSchiaf gemaqh durch ſanfften Tritt er

ſchuttert
vch trug das Fligen Wild mit hochſterluſt nach Hauß/
Ziß einſt des Feindes Grimm auch uber mich gewittert.

5 xi.—Grab eines Johanns wurmchens
Ch liß tzicht ohne Hoid mein Gord bet Nacht erblikken

NEiu theurer Marmel ſtein der muſte mich erdrukken.
Nachdem des Feuers,alutt, was unrein, auffgezehrt/
So hat mir hohe Kunſt ein Glaſern Grab gewehrt.

xii.“
Geaabemes Froſches.

Er ſich den Arion des Waſſer volts genennt
Wann von dem groſſen Maul Koachs Koachs ge

rennit.Saß im ſchmaragdenKlet /as ihn derFeind erſchlagen:

War ſein Koachſen wunſcht darf hir nit Fatteln tragẽ.

XII. Beſihe G. P,. Harßdorffern ia Xi. Theil der Ma
themaiiſch u Phuloſorh Erquiktung di XXiR Auff
gabe von dein lcuchtenden Johannes, wurnchen

Waſſer—
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xiii.
Grab eines Zwergens.

¶Er ſich gantz ritterlich den Kranchen widerſatt
 Ward auch durch einen Kranch biß auf den Tod

verletzt:
Er riff: Jch falle hin wi alle Riſen helden. (melden,
Es wird Sud Oſt Nord Weſt von meinen Thaten

xiv.
Grab einer L

e Jn Weiſſer Ritters man betrat ein Goldnes Land/
uUnd muſte laſſen dort ſtin allzuzartes Leben.

Er war vom Lerbe klein und groß von dem Verſtand
Oaß Jhn muß Tydeus tob aus dem Homer erheben
z So bald ein Sullalſcheint in Grauſamkeit entbrand
Verübt er rechtes Recht und kont. Jhm widerſtreben.

Silbſt Plato fil durch Jhn/wi ſattſat iſt bekandt
Ein Berg Schioß war ſein Hauß das kringlich Gold

Numgeben.
Von diſes Helden deb hat tunſtlich Heins geſchriben

Der Romer ſchatt Jhn hoch der Ungar muß Jhn li
ben

Deer kluge Araber verineldet ſeinen Ruhm.
Manch Indianer ſol als einen GOtt Jhn ehren/
Ein andrer laſſt Jhn nicht wann er nur kan verlehrett

Denſelben hat er fich vermacht zum Etgenihnn..

 Ve



44 Hundert Spilerſinnliche

XV.
Grab einer gFl.

HeunnntganaDaß in dem adlen Moß wãärd ohne Spiß aefalet
Als es einſt ſchmetken wil den ſuſſen Malvaſir.

Di Kunheit war ſo groß daß es ſtets fur und fur
Zu Harniſch/ Degen Stahl und Buchſen ſich geſel-

tet

Ja Welt /monarchen Thrton zum Schlaff gemach be

 ſſtelletUnd auff Tapeten nur erkobren ſein Panir.
Es aß den Ambroſin aus Silber und Rubalen
Es trant den Alecant aus theuren Gold Pocahlen

Biß es ſo unterging vergonnet Jhm di Ruh.
Weicht Zyrenaiter! Weich Achor deſſen gleichen!

Weich O Arachne weg! Domitian muß weichen“
J Und trit du Wanderer nicht alliuhart hinzu.

xvn.
Grab der Keuſchheis.

GEh Wandrer nicht vorbei für diſer Wunder leich:
Vrr ruht/di auff der Welt gantz Gottlich hat ge

J u n ſchivebet EUnd mehr als Engelrein den Engeln nachgeſtrebet
Jor der di Sonn iſt ſchwartz der Dil von Flekten

bleich.
Als ſi der Menſch gelibt war auch der Menſch

ihr eich So



Eo bald er voller Brunſt recht beſtialſch gelebet
Der Palmen Art gelibt des Demants Glutt er

hebetund hiß an Unzucht groß verliß ſi Jhn auch gleich.
VBeſchau diß Mauſolet daß di ihr ſelbſt erbauet/

 Di weder Mann nöch Weib noch Zwidorn noch ein
Geiſt/An der man keine Zeitund eine Zeit auch ſchauet/

Di Mann auch Weib und Ding ja auch war
mehrers heiſſt.

Mein Wandrer wilſt du hir noch klaren Nachricht ha

Hdben?
Di Keuſchheit hat ſich ſelbſt in diſe Grufft vergraben.

xvn.Grab eines Seidben Wurms.
Ein rein/ gereimtes Sonnet.

Ddgß Grab beſchleuſſt in ſich di Mutter aller Sein

denDen Auszug hoher Pracht und Mehrerin der Freu

den?.Das Kaiſerliche Thir aus deſſen Eigeweiden
Ein adles Garn entſpringt das billich zu beneiden.
Der Welt atlanten Schaar wil ſich mit diſen kleiden
Das Prinzeßinnen/heer wunſcht dis nimals zu mei

Di Purpurſchnekke muß ihr Blurt darzu beſcheiden

Und iſt der Furſten-Hoff geneiat bemeldten beiden.
Det braune MaulberBaum in Anmutsholden Hau

ben/

Er
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 νοê 4 4„‘„‘4 ν‘£‘£‘ç‘  aEtrnahrt und nahrtes nicht es ſpinnt mit eigen Lei

denWann es ſich ſelbſt verſtritkt und gleichſam wil perei

denDas Gold/Garn und zu gleich fein Leben abzuſchnei

den.

yvinl.
Grabdes l.

aus einer
Reingereimten Sechſtinnen beſtehend

DJ Grufft beſchleuſt in fich ein Wunder aller Lei

chen
Des Himmels Meiſter ſtuütt dem irrbſche Kunſt muß

weichen
Der Welt unſchatzbar Schatz den nimand ſolerreichen

Jor deſſen Gold ſtrahl draut das Sonnen Dold erblei
chen/

Den Ausiug hochſter. Krafft di ſich nurahr kan gleichen

Di durch Verwandlungs  wind laſſt goldne Segel ſtrei
ichen.

Steh Wandrer du muſt hir nicht ſtralts voruber

ſireichen!
Nicnin klarern Nachricht.in. von diſer ſeltnen Leichen.

Mir ligt di ſich eniſchloß dem Trißmegiſt zu weichen
Eti wolt Jhn. Hand und Ring und ihren Zepter reichẽ·
Als nun thr Pyramus einſt plotzlich muſt erbleichen
Folgt: diſe Thysbe nach und ſtarb, mit Jhm inglei-

ch en.

Sin
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Si ſtarb und ſtarb auch nicht/ ſi ſtarb und lebt ing'ei—

chenJhr Nichts iſt mehr als Nichis diß Nichts laſt Nichts

verſtreichen
Si iſt ein Geift kin Menſch Wi man fi fich verleichen?
Stiſt ein Menſch tein Geiſt: Wi ſelne ſi icht weichen?
St iſt faſt Zwerge. klein und tan di Sonn errirchen!
St iſt auch Riſen. groß: Und muß dem Grab erkieichen!

Diſelbe liß unängſt di Schaar erblaſſten Pleichen
Si zoa in Raymund ein in Parazels desgleichen
Jhr Wunſch war Jhnen ſtets. mit Gnaden Weſt zu

ſtreichen
Drauff ſtarb ſi wider ſeibſt als jene worden Leichen/

St riff r Nun ich dem Kreiß noch einmal muß entwei
chen?

So ſol kein Sterblicher mehr meine Gunſt erreichen.

Es muſte ſtratts ihr Sghruß das letzte Zil erreichen
Gi trug Ergetzlikeitan eiaenem Erbieichen:
Das Hoffen ſ afi liß wil Babels -ihurme gleichen
Si wolt ihr Grabmahl ſelbſt mitdeuer farb anſtreichen
Vertahlte diſe Schrifft und ward alsdann zur Lei—

chen.
Liß ſelbſt was ſi geſatzt/eh du witſt hir entweichen:

qHHir ruht was nimals ruht dem alles wil
entweichen/

Man ſuchet mich umſonſt der Witz aus mir
eirbleichen

Jch mach aus Armen reich und Arme mus den

Reichen
Mich
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e  tnt ——ereuenMich kront noch Jungfrauſchafft weil kei
ner mir kan gleichen.

Zir lag ich itz nicht inehr ſtat meiner ligt an

OwW ENus

br. Epigr. adtieroin. Stunrt.
J.

Omnia ſalſa ſitim pariant Potoribus Oſi

ſtreichen;Digeich iſt ſonder Grab diß Grab iſt ſonder
Leichen.

GLectori pariant Carmina noſtrà ſitini.

—eee rueen 4

S
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Kurtze Anmerkkungen

uber ſein J

pilerſinnliche Grabe ſchrifften.
Eneigter Leſer. Di heutige Gewon
heir hat etliche Anmerkungen in dem
erſten Drutte gebohren welche ich dir
wiederum uberlifere Daß ſolche we
nig dinen iſt leicht zu bekennen weil
weder Gelehrte noch Ungelehrte ver—
gnuget werden; doch weil ſi di Ge

danken des Urhebers wi in einem Schatten bilde zu ent
werffen pflegen haben wir das aufgeſatzte dißmal leicht
behalten. Und zwar in der V. Grabſchrifft bey den 3.
Vers

ſonderbahrer Libhaber der Getichte geweſen und hat als
ein geſchikkter Naturlicher Poet unterſchidliche herrliche
Sachen der Nachwelt hinterlaſſen auch ſolche auff of
fentlichen Schau-platze abgeſungen. Vid. VILKtus
Orat. X.'p. 218. Dahero ſol auch unter andern Sene
ca bei Jhm ſein angegoſſen worden wi er ſich dem Kai

ſer zu Trutz der Poeterei befliſſe. Gleiches wird auch
von dem Poeten Lucan beim IACITO in 15. Jahrb.

um 49* 1

Durch Nerons Neid gelegt. Nero iſt ein



J

5o Anmerkungen.
am 49. Cap. berichtet es habe Kaiſer Nero deſſen ge
machte Verſe allenthalben unter gedrukket und diſe pu
bliciren zu laſſen verboten. Beſihe Lipsium Com-
ment ar. in hunc locum TACiti, den MOsCheroſch o-
der Phil. von Sittenwalt im 1. Theil Satiriſch. Geſich
ke/das Vil. p m. 239 und di Anmerkungen H. Dan.
Cas ERs, zu ſeiner wolgeſutten Epipharis 675. Verſe
der 1. Abhandel.

g. 3. Ich muſt' Agaven ſchlecht. Hir wird geſe
hen auff den Ort des Juvenalis Satyr 7. wann er ſpricht:

Lætam fecit cum Statius Urbem,
Promiſitque diem tandãâ dulcedine captos
Afncit ille animos, tantaque libidine Vulʒi
Auclitur, ſed cum fregit ſubſellia verſu,

Eſurit, intactam Paridi niſi vendat agavem.
Beſihe wi ſolchen Ort der Unvergleichliche Caſpat
BARTHius Advarſar. Tom. J. libt. XXVII. cap. 7.
P. m.izo4. 1305. erklahret. Eben von des Statius Ar
mutt handelt auch kranciſc. EETRARCHA de Re-
med. Utriusque Fortunæ libr.2. Dialog. 2. p. m. zo9.

d 7 1. Als ich war gang entzundt. Plinius der
Aeltere iſt im 6. Jahre ſeines Alters Ann. Chriſt. 79.
denz. November bei dem Berg Veſur als er den Ur
ſprung deſſelben Feuers erforſchen wolte erſtikket. Wel

che Unglukkſelige Bemuhung weitlaufftig beſchriben.
pLiNius der Jungere in 6 Buch der 6. Epiſtel und
ans demſelben Joh. Ludwig COTTFRID in Hiſtoriſch.
Chronic. am 4. Theil p. m. 346. Col. . DREXEILA
us Aurifod. Part. i. Cap. 3. LaNsIus Oration. con.-
tra Galliem p. u. 22i. Von deſſen ſonderbahrem Fleiſſe

wi
9 9



Anmerkungen Fin  νtnn n n  ſ
wi auch ſeiner eigenen Nachahmung/beſihe den Jungern
PLiNium in der 5. Epiſtel des 3. Buchs an Marcum
gegeben; und nach beliben UURETUM Volum. 2. O-
rat. XV. IM. Chriſtoph. OMARIUM, Fautorem
meum obſervanelum, Conliliario Scholaſtico p. m.
191. Weit gluktſeeliger aber iſt der Unvergltichliche A-
thanaſ. IRCHERus geweſen der alles daſſelbe beſichti
get was jener verlanget und in ſeinem ewig wahren
den Werke des MundisSubterranei auffgezeichnet. Be

ſihe auch Eraſm. FRANCISCIin Oſt-Weſt-Jndiſch
GSineſiſchen Stats-gart. Part. 1.

in. 3. Des Romes Zunge blitzt. VELIE]Jus
PATERCULuUSs, nach dem er des Zizerons Tod be—
ſchreibet ſo bricht er im 2. Buch am ss Cap. in biſe
nachdentliche Worte heraus. Virit vivetque pet o-
mnem ſeculorum memoriam: dumque hoc vel fortè
vel Providentiâ, vel ut cumque conſtitutum rerum
Natura corpus, quod ille pœne SOLus ROManorum
animo vivit, ingenio complexus eſt, Eloquentid illut
minavit, manebit incolume, comitem ævi ſui laudem
Ticeronis trahet, omnisque Poſteritas illius in Te ſcri-
pta mitabitur, tuum in eum factum exſecrabitut, citi-
usquein AuUNDOD HOMINuM, quamcadet. Wi
Eulvia mit ſeinem Haupte verfalren und was dergleit
chen mthr vorgangen lehret Fraue. RAaBRICius Hi.
ſtori. Ciceronis p. m.ias. weitlaufftig

iz z. Jch ruffte Gotter ain. Was Symmachus
per zin Mangeweſen weiſtt Prudeijtius libr. I. coütr.
Symmach. v.aza.

J



Ja Anmerkungen.
O Linguam miro verborum fonte fluentem
Romani decus eloquii: cui cedat ĩpſe
Tullius! has fundit dives facundia gemmas.
Os dignum æterno tinctum quod fulgeat auro!
Si mallet laudare Deum, cui ſordida monſtra
Pra tulit, liquidam temeravit crimine vocem.

Wi auch in Præfat. libr. Il.v. i. zu welchen Ort du dem
Weitzium in Notis p. m. 745. auffſchlagen kanſt. Wi

eiffrig er den Gotzendinſt verfochten zeiget SGEBER-
7Tus Gemblaceufis in Chronic. ſuo ſab Anno Domi-
ui 407. Jo. CuSPINIANus in Comment. Conſulum.
Jacob. GODOPFREDs in Vit. Smmach. VICIOR
GISELiNuUs in Prudent. libr. 1. contr. Simmach.
Cominent. q. p. p. m. 468.

16.1. Der ſich den Jupiter der Erden. Diſes
erzehlen Jus tiNus iib. V. cap. XI.5. i2. VALERIus
MAXiMus libr. ↄ. cap. VI. Ext. Ex. 1. J. 1. CUR-
Tius libr. VI. cap. VI. Jo. FREINShemius Supple-
ment in Hiſtor. Curt. cap. J. libr. I. 5. iz. ex bolitico
GREG. THOLOZAnus libr. VI.de Rep. Cap. ii. S. J.
p. m.i99. SCAONBORner libr. 2. Politic. Cap. 26.
p.m.i9s Woraus aber diſe Benennung iu erſt entſproſ
ſen ertlahret aus Joſepn. BENGORION libr. i cap.
4A der tifſinnige RLIRCHERUS Oedip. Ægyntiac. P. 1.
Syatagm. i. cap. p. m. ior. es habe der Ertztauberer
Neetanebus Konig in Aegypten bei der Olympia un

rer der G ſtalt des Jupiters aeſchlaffen von deme Alex-
ander war gebohren worden Dergleichen fuhret auch an
erſt angetogener Freinsh em. daſeibſt 5. 15. Wi aber

bir



hirvon Monſieur Balzac au livre nomneè le Barbon
wenig halten wolle zeigen ſeine Worte: 21(le Barton)
rompt, la teſte à tout le Monde des aventures prodi-
gieu ſes d' uvn Nectabis ou Nectanebo Roy d Egypte;
qui par le moyen d' une herbe inconnuè de quel-
ques fleurs nchantées dont il bait la un buoquet à a
Reyne. Olympias, lui fit accioire qu' il. itoit Jupiter
Hammon. d& entra ſous cemasque dans ſa plus eſtroite

derniere conſidence.
15. 1. Der Leichen hat beſeelt. Von des Thes

phraſtus Wunder-curen ſchretbt vil MhLHiOR A-
DAnus in Vir. Germanoruni Mecicorum. Vonſei
ner Gold-wandelung MICHAL MEANI.IR de-
ſcript. Orbis terra PittI. G 3 Von den Planeien ſi-
gillen beſihe THEOPHRAs Ten ſeiber in  I. Buch Ar-
cidox. Magcæ de ſigillis Planetaron. Weil aber ſo vil
Urthei le ſo wol von ſeinem Leben als Schrifften anzu
treffen iſtunnotig dißmal mehr zu gedenten.

2o. 1. Jch ſtarb eh ich erzeugt. Es iſt ſehr
denkwurdig /was diSpaniſchen Geſchicht ſchreiber
ums Jahr der Geburt unſers Heilandes orz. erwehnen.
Ganctius Abarcas war noch ni gebohren als der Vater
Gur eias Enetus und. di Mutter. Uraca von dem Ara
bern umgebracht ward: welcher aus dem verwundeten
Leibe den arm rekte/ u. ſo bald dis Sanctius Guevara ſa
he jog er vollig deſſen Glider heraus/ daß ei wunderbar
lich gebohen und nachmals auff den Thron erhaben
worden. Gben dergleichen WunderExeinpel hai ſich
ſo an Gorgien Epjroten zu getragen von weichen VA

LERI-



ſ Anmerkungen.I——————
LERIUS MAXIMus libr. I. c. VIII. Ex. V. Ex-
tern.

ãt. 3 Durch deſſen eigne Fauſt. Di Worte:der
Clyteimneſtra welche fi gegen ihren Sohu Oreſten ge-
brauchet als er ſtumbringen wolte ſindzu befinden in
Antholog. Gra corum Epigramm. l.. Tit. ʒo.

—Su—Welche des Schleſiens Virgil Opitz zirlich alſö verſa-

tzet:
Hir Bruſte da iſt Leib: durch welches ſol

dein Schwerdt?Der Leib hat dich gebohrn di Bruſte dich

genahrt.Alſo redet auch Aarippine unten in der 86. Grab ſchrift.

Anmerkung welche du ſthen kanſt.
22. 1. Der Held Miltiades. Vom WMiltiade und

den vir nachfolgenden hat ſo wol weitlaufftig ats jir
lich der Politiſche Scribent CoRNELtus NEPOS
geſchriben deſſein Worte meiſtens allhir gusgedrukket

wordett.26. Theben Thron in Purpur ſtund. Widi
ſe berunmte Stad mit dem Epaminond ſei gewachſen
und deſſen Tode wideruim vermindert beſchreibet erſt
augefuhrter NEPOS Examinond. cap. X. S. 45 PO.
Lv BIus uibr. VI. prolixè. VALERItIS MAXxIMus
libr. 3 Cap. 3. Extern. Ex. V. J.  Jus TINublibr.
6 cap.  s. 2. Derer goldne Worte hiher zu ſatze iwil di
Kurte meines Vorhabens nicht zu laſſen.

27.2 *8



Anmerkungen. j5
27.2. Weil ihre Mutter ſt. Argta eine Priſte.

rin als fie ward von ihren zweien Sohnen Cleobe und J

h ff W d T eetrd JenoBit one? au etinen agen in en emp. er u J
gefuhret bat ſi von der Gottin daß ſi ihren Sohnenwolte vor diſe herrliche That das allerbeſt Gut derWelt 9
geben welche eilends und plotlich zugleich mit einanter 5
darauff ſtarben. Valer. Maxim. libi.ſ dap. 4. Ex- 2
ti tn. Fx. 4. S. iß. CICEROI. Tuſcular. Quſtion. f.

Conſolation. Lipſiano Operi in Tomo J. annexa p.
693 a. SUIDas:.ia Cræſſ.28.3. Di Sonne diſer Erden. Alſo redet auch der

Auctor Oration. in Saimaſ. Obit. p. 3. Ciasd. Salmaſi-
us, Vir antiquâ generis nobilitate illuſtris, doctrine

immensãà Varietate admirabilis, maximis in Rem-
publ. litterariam promeritis inſignis Lugdunenſis
hujus Athenei, immo ORBIS LITERATI uNIVERS
st SOL CLARISSIMUS. Wiithoricht ja recht kin
diſch ſpricht des Salmaſius Ertz feind. Jo MILTONI.
iis contra Salinaſium Ptæfat. Nihil elaborate, nihil
aiſt uctè, nihil quod ſapiat, in lucem emittere ant ſoles.
aut potes: ſed veluti Criſpinus alter, aut Tzelzes ille
Gtæculus, modò ut tiultum ſcribas, qnàm rectè, non
lah oras:. necʒ ſi labores, valtas. Des Salmas ſein Le
zenſbeſchrelbet aurh hicht unchen der Vilbeleſene Mret.

Haxius ſiroue Rumanar. Rerum: criptorihus P.
L Cabp, XC.

25 3 Zerriſſen: iard von. Hunden. Als Euri
pides bei Nacht von dein Abendmahl Archelaus Konias
in Macedonien nach Hauſe aehen wolte hat Promerus
einer ſeiner Mißgunſtigen Hunde an Jhn gebetzet von

D iiij denen



36 Anmerkungen.
denen er zuriſſen ward VALEKIUs MAXIMus, libr.
IX C. I2.

z9. 3. Ein paar Geſchwiſter ſind. Von diſer
und den v. nachfolgenden Begebeuheiten kan auffge-
ſchlagen werden Koulsetens Trauer geſchichte durch
Martin ZEiLERn uberſetzet als di VlIl. IV. XV.
XXl. undll auff welche vornemlich geſehen worden.

52. 3. Der Chriſten Xenophon. Mit diſen
wie auch mit den Maſiniſſen hat ſich ſelber zuverglei
chen belibet Julius Caſar SCALIGER, wann er
beim LupSIO Centur. II. MISC. Ep:. XLVI.
alſo ſchreibet: Pugnavi (Jul. Scaliger.) pedes, eques, aà-
doleſcens, Juvenis: miles, Præfectus:, certamine ſin-
gulari, ĩn obſidionibus, in campo civili, ad ludos equi.
tum ordinarios.in excurſionibus, in exercitibus. Sæ-
pius vici, aliquando victus ſum, cornore, non animo:
non Vitrtute, ſed fato: ſed ita, ut etiam adverſi caſus

J ipſi majori mihi fuerint honori propter egregia fa-
cinora, quam ipſis hoſtibus victoria. Quod ſi exem.
Ppla non ſunt odioſa, poterit illius (Paſchalii) erta me
aumor ejus animum eo impellere, ut ſimul Maſinis-

ſam Xenophontem componat. quod utriusque idea
vix me unum exprimat.

3. v. 1. Das Frankreich ehrte mich. Es wird
gelibet auff des OV/ ENus ſeine ſcharffſinnige Bei—
ſchrifft in appendic.

Abſentem nunc Gallia Te deſiderat Unum:

Tum Tua Te tenuit Gallia, nullus eras.
uuber ſeiner Zeit-Verbeſſerung ſind alle hochſt. beſturtzet

worden daß auch Dan. IEINSIUS Orat. in Joſ. Scali.

Fer.



ger. Fun. herausbricht: De quo Opere (libri de emen-
dando tempore) nemo unquam ſolus judicare potuit.
Edidit immenſum illud Herculeum opus ſenex &af.-
fectã ætate, in quo Chronicon Euſebii recenſet, omni-
umlHiſtoricorum ac Chronographorum errores notat,
totam ſacram ac perfanam Antiquitatem illuſtrat.
Deßgleichen VOSSIUs libr. Il. de Hiſtoric. Latin. C.
XI. p. 296. JOS. SCALIGERI in hoc (Euſebianum)
Chronicon Commentario, nihil excellentius, aut ſimi-
le etiam interiores habent litteræ. Doch wil ſolches
Companellen nicht allerdings gefallen denn du ſehen

tanſt.
54. 2. Mit dem Beredſamkeit. Es iſt auff di

Worte Franc. BENCII gezitet worden Oration. Funebr.
in Muret. p. m.s73. Al Mukt Tum laudandum eoi-
pſor qui laudatur, haudatore Opus eſſet, ſed admone-
am etiam ELOQuentiam ipſam deceſſiſte cum Ho-
mine EI. OQuentisſimo.
15. 2. ERin GOtt der klugen Welt. ThHom.

REANEsSIus I. Var. 2. Auſvicies octies centum omnis
generis Auctores, quantum Latium, nec Ariſtarchus,
nec Varro, nec Plinius, nec athenæus (quos omnium
fuiſſe inſtrucfiſſimos, à multã lectione nemo mnelſcit)
Caſp. BARTHIIuS in ampliſſimo Adverſariorum O-
nere profitetur legiſſe: eosque nonnullos ita ſibi de-
qitos habet, ut eum non hujus tantum ſeculi, ſed quo-
rumvis ceteroruim Philologis Criticis præferre non

dahitent; ſimile ab uno Homine nihil unquam in
litteras miſſum videri poſſe velint. Vid. Joſ. ARTH.
de ſeipſ. Præf. in anim. ad Claud qv. extr. Præf. ad Le-
or. Tom. L.adv, qu.f. Dev Unter

E



GATMA. oœxnxr
EMvTXON. ICOroqou. 2T. rACTEPI-

BiAIOGHXHM.
BAPTIAAM. KAAON. EINE. roxnu. xoC-

MHTOPI. IANTQN.EAAACTE. ATCONIHTE. TO. CON, XAEOC.
AIGEPA. BAINEI,Beſihe auch Thom. MAaGIRUM in Onomatolog. Tit.

BAKTH.LXIV. 2. Jn eine Schrifft verſtekkt. Ray
mundus Lullus hat in ſeiner einzigen Groſſen Kunſt
mehr Wunder verborgen als ſattſam zu begreiffen. Wi
hoch Jhn aber theils erhoben theils verlachet  mehr aus
etgenen unvermogen als aus Grundrichtigen Ur—
theile ſind alle Bucher vol und hat den Lullum nichts.
deſtoweniger hervor geſuchet der Weltberuffene und
ausbundige tifffinnigg P. A THanaſ. KIRCHE-
Rus in ſeiner  KTEMAOCONASCAIEN
DI ſive COMBINATORIA. welcher
wol verſtanden wi weit mit ihren Erklarungen LUurkE.-

Tus, LavINE ſa, Corn. AGRKIPPAIJORDANus,
von rechten Zwekte entfernet und wirhoch vil durch di

Lullianiſche Alphabeta geſtigen Beſihe Nicol. Cau-
SiNum in LULLi Vita KIRCH. Præfat, ac Libt. J.
CAP. III. p. 3. laudat. libr.
J1n.2adem traumte wi Jhn hart  Jn Bengala

traumte einem Morenmecht des Nachts er werde vom

Tiger
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Anmerkungen 558
Aigir hinweg genoinmen: Derhalben verbirat er ſich

—De].—da di andern alle ſchlaffen ins Schif? uü verletzet keinen 9

ohn alletn difen Traumer denn er mit ſich darvon trug. 9
Eraſmus FRaNciſei in ſeiner hochgelahrten Schau
Buhnen 2 Verſaml. p. m. 244. Es ſollen aber di Weſt-
Jndianiſchen Jiger nur allein di ſchwartzen und nicht J
di Weiſſen Leute anfallen Ja nach des von Linſchotten
bericht wannn. ein Mohr und Weißer bei einander ligen J
und ſchlafen ſo werde der Tiger den Weiſſen nicht be
ruhren/ den Schwartzen aber hinweg tragen.

77. 3. Es kam von einen Stein. OVVENus ſa
libr. II. Epigramm. IX. in Chymicum: J

Kem decoxit iners Chymicus dum deco t
qut au-rum. sEt bona ditapidat omnia pro lapide.

Welches ich alſo verteutſche. uEs wendt der Goldechimiſt ſein Geld auff einen ſteinnn
Verkocht das eigne Gutt und muß ein Bettler ſein. J

Vident. MaGiRus Polymnein. p. m. 5õ.Drum ward durch ihre Brut Didurchbẽ
Sohn entſeette Agrippine iſt dürch den hochFeigendenn
Kil h. Daniet CASPERSwelcher/tii den Trauer ſpilen
unvergleichlichiſt/wideruin beſeelet und ſo Welt bekand

—So—che Epigramm. LVII. ein: 4
J Go



6o Anmerkungen.
Quo gladium vihras Utero mammiſne minaris!

An repranat cæcus barbara tela furor!
Lactabam mammis, utero,te, nate, ferebam:

Dignus erit venia fexſan uterque locus.
Erramus. Qui te miſeras maleè fudit in anra

Dignis uterque mori: Cæſar utrumq́ue feri.
Wzelches ich alſo verſatze:

Wo ſol dein Schwerd hinein? Schau hir den Leib

und Bruſt!Ach daß dein blinder Grimm erſtaunt ob ſolchem.

Wuiten!Der Leib trug dich. mein Sohn di;Bruſte gaben,

toſt!
Du ſolteſt Gruß und Kuß ſtat blanker Dolcher bitten.

Doch nein: daß du mein Kind verdinich diſes auch.
Stoß Kaiſer durch di Milch! Stoß Morder durch.

den Bauch“g9o.2. Jch ſchmahte den Homer. Zollus hatte
diſelben Bucher welche er wider Homern verferttaet
dem Egypter Konige Ptolomaus zu geſchriben in Hoff
nung eine aroſſe Belohnung darvar zu empfahen.

Als es aber umſonſt: und er aus Mangel um etwas zu
bitten gezwungen ward antwortete der Konig: Er ver

wundere ſich daß Homerus der vor ſu vil Jahren ge
ſiorhen noch ſo vil tauſend Menſchen verforgen konne;

Zoilus aber der doch gelehrter als jener ware ſolte
mangel leiden. Endlich ward er von einem Jrelſen her
zb geſturtet. ERASMus Chiliad. U. Cent. 3. Adag.,
VIII. p. m. 456.

Uber



Anmerkungen. or
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Uber di Zugabe.

1.4. Wi Aeſchilus erblaſſt. Als Aeſchilus den
Einfal des Hauſes entflihen wolte und ſich auff einen
Ort an di Sonne im Blanten Felde ſatzte floh gleich ein
Abler uber ihtn und liß eine Schnetke auff ſein kahles
Hauprt daß jener vor einen Stein anſahe herab fallen/
der ihn erſchlug. Val. Max. libr. IX. cap. XII. de Mor-
tib. non Vulgar. Extern. Exempl. 2. Foppius ab
Azemi libr. i. diſſent. Jur. Civil. iJ.

3.3. Mich ſchatzt der groſſe Lips Lipfius der
ſtattiiche Scribent iſt von Jugend aun ein ſonderbah
rer Libbaber der Hunde geweſen wi er ſelber Cen-
tur. 2. Miſc. Ep. LXVIII. berichtet und gedenkket
vornemlich in ſeinem RLIV. Send ſchreiben
des J. Hundert. an di Niderlander unter andere
vilen Leſens wurdigen Sachen und recht ſel—
tenen Wunder -Beiſpilen in denen ſonderlich
mehr als zuvortrefflich ſcheinet des Saphyrs
Mopſulus Mopſus. Unter allen dreien aber iſt
diſer Gaphyr am allerlibſten Jhm geweſen wi ſol
ches di LXXXIX. Epiſtel des 3. Hundert an di
Niderlander ſattſam bezeuget; Wo er ſeinen Tod
ausfuhrlich beſchreibet Grab-verſe hinzuſatzet und
unter andern diſes Schernn- Grab auffgerich
tet

HÆCA-
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HECATÆ SACR.Sapliveus bBono BATAavus
DELICIUM LIPSI, DECus CaNUM,

INGENIO, LEPORE, FORMA,
n S. B.TRISTI FATO EREPTUS.

ET FERVENTIBS AQVIS MERSIUS,
Cunm ViXtssET, LUuSTRA, PLuS TRIA.

O HERI DOLOR!
rTuunm, LECTOR, ADDE

QVIsQVIs LIpSIuM AMas, II0o
Qiseyis ELEGANTIAM AurT LEPGREEMq.

AniasQoRIM 187E THEsAuRus ERAT.2 2

ABI.FLORES SPARGE
SINOMN LACRYMAsS.

LRLANGEBAT ET PANGEEAT
J. Lißsrus, OLIM, Hu, DOMINus,

V. KAI. SEPTEMBR, e-Iack.
.i. Dem keines zuvergleichen. Wir haben beidi
ſem Grabe di Epiſtel aäus oer Ceiit. Miſc. J. des]. Lip.
ZSl, einer rechien Sonnen der Gelahrten vor Augen
SBehabt welcher des Elepnanten wundere Natur mit

ſehr ebenn leſens, wurdigen Exempeln.beweiſet.
8. 1. Den qhals bezirte Gold Hir habe ich auff

di antnuttigeBegebenhett gezilet welche der ſcharf ſinnnt
sge Jjurius CÆsARSCALIGER Exercit. ECCXXVr:
de Subtilitate ad Cardan. erzehlet es habe ein Kunſtlec
eLinem Floh um den Hals ein guldnen Kettchen gema

chet



Aumerkungen. s3
rhet und weil ſi konte gefaſſet werde alſo ſeine Ergetzung
dainit gehabt.

9.6. Verubt er rechtes Recht. Es wird aezilet wi
auch ſonſt in diſen gantzen Schertz grabe auf den Grund

gelghrten HEINSIIM, welcher in der artlichen xXIV.
Schertz-und Kunſt- rede alſo ſaget: Syllam quidem
hercule, terrarum Principem, qui bis Mithridatem, bis
Marium devieit »gui Athenas proſiigavit ac evertit,

invaſere. Quid Arnulphos, Antiochos, Herodas,52

Maximinianos, Pheretimas, Honorios, commemo-
rem aut Caſſandros, Reges omnes Principesq́; Ne ad
Briyatos nunc eam. Cum quibus ſine ferro aut milite
congreſſi, illuſtrem ac præclaram Victoriam tulere.
Utimeritð, ſi quicquam judico, uſurpare de ſe illud
reus noſter poſſit.

ein O νοναο dαα —Au
—d—Arr.iz. Manch Jndianer ſol. Vei den Jndia

nern iſt ein Volk welche das Platoniſche Wunderthir
di ſo hoch halten daß ſi ſolchem freie Herberge vergon

nen und den Gebrauch haben wann es ſich zu gewalt
 ſarm gehauffet, den Priſter aus der Wuſten ruffen der

mit ſeinen geweihten Handen ſolche fanget ſi auff ſein
Haupt nimmet und hernach ernahret. Andere verbergen
diſe gefangene in den Mauer ritzen und ſo einer ſi todten

wil bitten ſi mit thranenden Augen daß man ſolte in
rer Gegenwart nicht ſo grauſame That begehen.
wann ſi nichts ausrichten ſo werden ſi idweder leben

Geolde theuer ertauffen.
Dech

ih
Ja
mit

5
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Doch genug vor dismal. Wem diſe und dergleichen

Schertz graber misfallen der wiſſe daß alles einen
Wechſel libe und wi ſelbſt der Prediger Salamo ſpricht
iur ſeiner Zeit geſchehe. Es mag MARiNO, aus ſeines
Adonis Vill. Aide mit dem Caſparianiſchen hoch teut
ſchen Lippen antworten:

Du deſſen heilig ſchein der Kurtzweil widerſtrebet
Niccht ſuche Sauerteig der ernſten Sitten hir
Wer nur den Mangel mertke/ der an dem gutten kle

bet
Der bricht di Dornen nur verſchmaht der Roſen-zir.

Kurtz: Es bleibet darbei was di Benuſiniſche Sirene in
thren Buchern de Arte poetieã geſungen mit, deren
Worten wir ſchluſſen:
BDatd zilt auf Nut bald Luſt der Vorſatz der Poeten

Vald ſchweſtert dis ihr Kil mit dem was hoch von no

then:
Wer ſeine Leſer lehrt und ſi zu gleich ergetzt
Kront billich aller Lob und wird fehr hoch geſchatt.

O. Be Al
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